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Loch. I

Amts- und Intelligem-Statt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Nro . 58 Dienstag den 20. Juli r 84t.

Amtliche Erlasse.
Oberamtsgericht Horb.

A l t h e i m.
sSchulden-Liquidatiori.1

Ucber das Vermögen des Joseph Stehle,
Wagners zu. Altheim, ist der Gant
rechtskräftig erkannt, und zur Schulden¬
liquidation Tagfahrt auf

Freitag den 20. Augustd. I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen, sowie
überhaupt alle Personen, welche An¬
sprüche an das vorhandene Vermögen
machen wollen, werden hiermit vorgc-

. laden, bei dieser Verhandlung Morgens
8 Uhr auf dem Rathhaus zu Althcim
persönlich, oder durch gehörig Bevoll-

^ »nächtigte zu erscheinen, oder wenn vor-
^ aussichtlich ihre Forderung keinem An-

- stände unterliegt, durch Einreichung eines
schriftlichen Rcccsses zu liquidiren, und
die Documenre, worauf sich die Forderun¬
gen, so wie die etwaigen Vorzugsrechte
gründen, in der Urschrift vorzulegen.

Von denjenigen Gläubigern, welche
schriftlich liquidiren, wird im Falle ei¬
nes Vergleichs, so wie in Hinsicht auf
Genehmigung des Verkaufs der Liegen¬
schaften, angenommen, daß sie der Mehr¬
zahl der Gläubiger ihrer Categorie
beitrctcn.

Die nicht angezeigtcn Forderungen
werden nach der Liquidationshandlun'g
durch Präclusivbeschciö von der Masse
ausgeschlossen.

Horb, den 12. Juli 1841.
K. Obcramtsgcricht,

Herrmann.
S a l zstet t en.

fSchulden-Liquidation.^
Ueber das Vermögen des Johannes

Leins von Salzstetten, vormaligen Wacht¬
meisters in Ludwigsburg, ist der Gant
rechtskräftig erkannt, und zur Schul-
denLiquidation Tagfahrt auf

Montag den 16. Augustd. I.
bestimmt.

Die Gläubiger und Bürgen, so wie
überhaupt alle Personen, welche An¬
sprüche an das vorhandene Vermögen
machen wollen, werden hiermit vorge¬
laden, bei dieser Verhandlung

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhaus zu Salzstctcn per¬
sönlich, oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte zu erscheinen, oder wenn voraus¬
sichtlich ihre Forderung keinem Anstande
unterliegt, durch Einreichung eines
schriftlichen Recesses zu liquidiren, und
die Documente, worauf sich die Forde¬
rungen,  so wie die etwaigen Vorzugs¬
rechte gründen, in der Urschrift vorzu¬
legen.

Von denjenigen Gläubigern, welche
schriftlich liquidiren, wird im Falle ei¬
nes Vergleichs, so wie in Hinsicht auf
Genehmigung des Verkaufs der Liegen¬
schaften, angenommen, daß sie der Mehr¬
zahl der Gläubiger ihrer Kategorie bei-
trcten.

Die nicht angezeigten Forderungen
werden in der der Liquidationshandlung
nächstfolgenden Gerichtssitzung durch
Präclusivbescheidvon der Masse ausge¬
schlossen.

Horb, den 12. Juli 1841.
K. Obcramtsgericht,

H er r ma n n.

^Gläubiger-Aufruf.^
Um die VerlassenschaftSTHcilung des
Oberamtmanns Dillenius von hier mit

Sicherheit abschließcn zu können, wer¬
den diejenigen Gläubiger, deren Forde¬
rungen nicht bereits angemeldet worden
sind, hiemit aufgefordcrt, ihre Ansprüche
binnen 30 Tagen bei Unterzeichneter
Stelle geltend zu machen, widrigenfalls
sie es sich selbst zuzuschrcibcn hatten,
wenn sie bei Auseinandersetzung der Ver¬
lassenschaft nicht berücksichtigt würden.

Den 17. Juli 1841.
K. Oberamtsgericht,

Herrma n n.

F r eu d cnst a d t.
'fSagholz-Verkauf.1

Die Stadtgemcinde verkauft am
Samstag den 31. dicß

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhause aus dem Distrikt
Engelmannswald

—j. 3000 Sägklöhe,
in öffentlicher Steigerung, wozu die
Liebhaber Ungeladen werden.

Den 13. Juli 1841.
Stadtschulthciß und

Rathsschrciber .
T r ü ck.

W i l d b e r g.
fVreh- Aufkauf durch Mezger

betreffend.^
Da hier die Anordnung getroffen ist,
daß alles zum Schlachten bestimmte
Vieh genau kontrolirt werden soll, und
die Dawiderhandelnden in Strafe ver¬
fallen, so werden die betreffenden Ge¬
meindevorsteher geziemend gebeten, den
darum ansuchenden Mezgern von hier
nur kurz zu beurkunden, daß das
von ihnen erkaufte Stück Vieh als ge¬
sund bekannt sey, und daß die erkauf-
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ten Kälber bas gesetzliche Alter erreicht
haben.

Den 16 . Juli 1841.
Stadtschulthcißcnamt,

Keller.

D o r n st e t t e n.

fHolz -Verkauf .^
Am Montag den 2 . August d. I.

Vormittags 9 Uhr
werden aus diesseitigem Stadtwald auf
dem Rathhaus hier 232 Stämme Floß-
Holz, 50gcr , 60ger und 70gcr , und un¬
gefähr 100 Stück ItL lange Sägklötze
im öffentlichen Aufstrcich verkauft wer¬
den, wozu Kaufslicbhaber ciuladet und
die verehelichen Ortsvorstände um Ver¬
öffentlichung dieses bittet

Stadtschultheißenamt.
Den 17 . Juli 1841.

B e r n e ck,
Oberamts Nagold.

fScheutterholz - und Reisach-
Verkauf .^

Die Stadtgemeinde Berneck wirb aus
ihren Communwaldungen ein Quantum

Scheutter - und Prügelholz
wie auch

1000 Bund tanncnes Reisach
im Wege der öffentlichen Versteigerung
verkaufen , und ist hiezu der

24 . Juli d. I.
anberaumt , an welchem Tage sich die
Liebhaber-

Mittags 1 Uhr
in dem Schönweg eiufinden wollen , wo
vor Beginn der Versteigerung die nä¬
heren Bedingungen mitgctheilt werden.
- Dieß ihren AmtsUntcrgebenen be¬
kannt zu machen, werden dieWohllöb-

. liehen Ortsvorstände ersucht.
Den 16. Juli 1841.

Aus Auftrag des Stadtraths,
Stadtschultheiß Rapp.

V o l l m a r i n g e n,
Oberamts Horb.

, fGeld ausMechen .^
Bei der hiesigen Gemeindepflege liegen

200 fl. gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen parat.

Den 17. Juli 1841.
Schultheiß Wollensack.

V o l lm  a ri  n g e n,
Obcramts Horb.

fFkuchr -Vcrkauf .^
Am Mittwoch den 28 . d. Mts.

werden auf dem Rathhause zu Vollma-
riugen

Vormittags 9 Uhr
44 Scheffel Dinkel,
33 Scheffel Gersten,

im öffentlichen Aufstreich gegen baarc
Bezahlung verkauft.

Den 17. Juli 1841.
Schultheiß Wollen sack.

S chi e t t r n g e n,
Obcramts Nagold.

^Zugelaufener Hund . 1̂
V— Es  hat sich bei einem hiesigen

Bürger ein kleiner schwarzer
WWM ^ Spihcrhund mit weißer Brust
und weißen Doben eingestellt , der Ei-
genthümer kann denselben gegen Einrü-
ckungsgcbühr und Futtcrgcld abholeu.

Den 14. Juli 1841.
Schultheiß Gutek ' unst.

H o ch d o r f,
Gcrichtsbezirks Freudenstadt.
fLiegenschafts -Verkauf .'j

Da der am 14 . v. M . vorgeuommene
Verkauf über die Liegenschaft des Jo¬
hannes Zieste, Bauer dahier , seine Ge¬
nehmigung nicht erhalten hat,  so hat
der Gcmcinderath , nach höherem Auf¬
trag , diesem seine sämmtliche Liegenschaft,
mit Ausnahme deren , waS seinem Ehe-

l weib für ihr Beibringen , als Eigcnthum
! zugeschricbcn ist, zum öffentlichen Ver-
-kauf anszusetzcn, die in folgenden Thei-
! len besteht:
Wiesen 3 Morgen 3 Vrtl . im Krepfbach,

2 Morgen 3 Vrtl . Pfaffenwicse,
Acker 24 Morgen der Fürstcnacker,

Waldungen:
5 Morgen am Danbach,
4 Morgen Großenwald,
3 Morgen Klcincnwald,
3 Morgen 1 Vrtl . Eugenwald,
3 ^ Morgen Sägmühlewald,
4 Morgen Binsenwald,
5Q Morgen F-ölmiusberg,
9hlz Morgen Kropfberg,
51/2  Morgen Ohmersberg,

16 Morgen im Langenthcil,

6 Morgen im Ucberzwcrcheu-
theil,

5 Morgen im Kirchberg,
4 Morgen Hirschbirken,

Der Tag des Verkaufs ist auf
Samstag den 31 . Juli

Nachmittags 1 Uhr
festgesetzt.

Die Kaufsliebhaber werden höflichst
Ungeladen . Auswärtige unbekannte Käu¬
fer haben sich mit Prädikats - und Ver-
mögenszeugnissen ausznwciscn.

Die Schultheißenamtcr aber werden
gebeten , dieses in ihren Gemeinden er¬
öffnen zu lassen.

Den 14 . Juli 1841.
Für den Gcmeinderath,
Schultheiß Schaible

Beuren,
Oberamts Nagold.

^Verkauf von buchenem Scheut-
kerholz .^

Die Gemeinde hat 28 Klafter in dem
Gemeinde - stirchspielswald Dietersberg
nahe bei Simmersfeld zum Verkauf
bestimmt , welches Holz in gehörigem
Meß und ohne Prügel besteht, und am

Samstag den 24 . Juli dieß
Vormittags 10 Uhr

in dem Wald selbst zum Verkauf ge¬
bracht wird , Lnstbezeugende können um
diese bestimmte Zeit sich in diesem Wald
einfinden, um Einsicht davon zu nehmen,
und der Verkaufsverhandlung anzuwoh-
uen. Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht , dieses ihren Ortsangehöngen
bekannt machen zu lassen.

Den 1L. Juli 184l.
Ans Auftrag

des Gemeinderaths dahier,
Schultheiß Seeg er.

Zwerenberg,
Oberamts Calw.

fGeld - Ausleihung .^
Bei der hiesigen Gemcindepflege
sind gegen gesetzliche Sicherheit
oder gute Bürgen von 500 bis

600 fl. zu haben.
Den 12 . Juli 1841.

Ans Auftrag
des Gemcinderaths,
Schultheiß Wolf.
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Simmers fe  l b,
Oberamts Nagold.

fGeld auszulechen .l
Gegen gesetzliche Versicherung

^können längstens in 4 Wochen
von der hiesigen Gemeindepflege

700 fl. ausgeliehen werden.
Den 14 . Juli 1841.

Schultheiß Schaible.

Außeramtliche Gegenstände.

Freudenstadt.
Am Dienstag den 27 . d. M.

H ^ ais am hiesigen Jakobl-
^ Markttage und land-
wirthschaftlichen Fest wird
hier

auk der Post

a t l
von 1 Z Trompetern der K.
Leibgarde verherrlicht , gege¬
ben werden.

Mittags ist Iskle cl'böte.
Am Vorabend den 26 .

dieß wird im Postsaal ein
Concert gegeben werden.

Hiezu werden dte verehr-
lichen Honoratioren höflichst
emgeladen.

Oberjett in ge n ,
Oberamts Herrenbcrg.

^Versteigerung .^
Der Unterzeichnete wird ge¬
gen baare Bezahlung nach¬
stehende Gegenstände zur öf¬

fentlichen Versteigerung bringen : als
ungefähr

60 Centneh , I840ger Heu,

40 Centner 1840ger Oehmd,
400 Bund Dinkelstroh,
400 „ Haberstroh,
500 Wickcnbüscheln,
sowie ein Quantum Dinkel und
Haber und allerlei Sommerfrüchte.

Zur Versteigerung ist
Donnerstag der 29 . d. Mts.

anberaumt , wo sich Kaufsliebhaber
Morgens 8 Uhr

einfinden wollen.
Indem er hiezu Liebhaber einladct,

bittet er auch die Herren Ortsvorstchcr
gchorsamst , diesen Verkauf ihren Amts-
Untergebenen gef . bekannt machen lassen
zu wollen.

Am 14 . Juli 1841.
Johannes Mayer.

H u ze n b ach,
Oberamts Frcudcnstadt.

fGeld ausznleihen .1
Gegen gesetzliche Sicherheit hat der Un¬
terzeichnete 1100 fl. Pflegschaftsgcld
auszuleihcn.

Den 16 . Juli 1841.
Jakob Rempp,

Zimmcrmcister.

F r e u d e n st a d t.
Urterzcichnetcr hat ein ge¬
brauchtes aber noch gut erhal¬
tenes einspänniges Chaischcn

um billigen Preis aus Auftrag zu ver¬
kaufen . Den 17 . Juli 1841.

Sattler Schneider,

Jgelsberg,
Oberamts Freudenstadt.

Die in Nro . 55 dieser Blätter näher
beschriebene Mahlmühle und Liegcn-
schaftsVerkauf ( Stuhmühle genannt)
wird am

Donnerstag den 29 . Juli d. I.
verkauft , welches der letzte Kaustag ist.

Den 17 . Juli 1841.
Johann Michael Häußler.

Herrenberg.

^Lehrstelle -Antrags
Der Unterzeichnete nimmt einen jungen
wohlerzogenen Menschen unter billigen
Bedingungen in die Lehre auf.

Den 16 . Juli 1841.
Christian Gerl  ach,

Schlossermcister.

Nagold.

sK u n st m e h l.s>
Ich habe eine KunstmehlNie-

Wcĥ jLWdcrlage von den Herren Ge-
Schwcikhardt in Tü¬

bingen übernommen , bin bereits im
Besitz aller Sorten , und verkaufe
es zu denselben Preisen wie solches in
Tübingen erlassen wird.

Saifcnsiedcr G a u ss.

A l t c n st a i g.

Pferd - , Wagen - und Geschirr-
Verkaufs

Der Unterzeichnete
^H °ist gesonnen , am

t. hiesigen Markttag
den 3 . August d. I

Vormittags um 10 Uhr
1 Tigcrpfcrd , Wallach , zwischen 9 und
10 Jahr im Alter , einen aufgerichteten
Wagen sammt doppeltem Gestell , und
ferner alles übrige Zugchör an den
Meistbietenden gegen baare Bezahlung
zu verkaufen , wozu er Liebhaber einladct.

Den 13 . Juli 1841.
Jung Joh . Mich . Wurster.

S im  m e r s fe  l d,
Oberamts Nagold.
Bei dem Unterzeichneten ist

Täglich zu kaufen : ein Pan-
tclon und ein Pantclonflügel,

wie auch ein neuer 2spännigcr oder
einspänniger Kastcnschlittcn mit Eisen
beschlagen , und schön mit Tuch ausge¬
polstert , sodann 2 neue ChaisenPferdS-
gcschirre , alles um billigen Preis.

Den 13 . Juli 1841.
Alt Georg Fr . Bauer.

Al te  n st a i g>

fVieh -Verkauf .^
Im Kameralhof dahier werden am
nächsten

Samstag den 24 . d. M.
Vormittags 10 Uhr

gegen gleich baare Bezahlung zwei Kühe
im Aufstrcich verkauft.

Den 17 . Juli 1841.
Kameralverwaltcr Weber.



H Stuttgart-
HGrötslzerfogliclf Badisches Staats-

Änlehen
vom Jahr 1340 mit 100,000 Prämien,

worunter

2 Prämien s 50,000 fl. 170 Prämien s 150 fl.
4 ff ff 40,000 ff 450 ff ff 125 „

22 ff ff 35,000 f, 1593 f, f, 100 „
1 ff ff 30,000 ff 77 ff ff 90 „
2 ff ff 15,000 ff 480 ,, ff 80 „

27 ff ff 10,000 ff 12791 f, ff 75 „
1 ,, ,f 8000 ff 12350 ,f ff 74 „
4 f, ff 7000 ff 11350 ,f ff 73 „

28 ff f, 5000 ,f 9850 f, ff 72 „
25 ff ff 3000 ,f 8850 f, ff 71 „
66 f, ff 1500 ,f 7350 ff ff 70 „

127 f, ff 1000 ff 5850 ff ff 69 „
20 ff f, 400 ff 4850 f, ff 68 „
30 ff f, 300 ff 4350 ff ,f 67 „

240 ff ff 250 ff 3850 ff 66 „
100 ff ff 200 ff 15090 - ff ff 65 „

Die erste Serieuziehung wird am 1 . August und die darauf fol¬
gende Prämienziehung am 1. September d . I . vorgenommen.

Aus vorstehendem Prämien -Verzeichniß ist zu ersehen , daß die
niederste Prämie , welche man auch im ungünstigsten Fall erhalten muß,
65 fl. beträgt und somit die Betheiliguug bei diesem Anlehen , wozu Ori¬
ginal -Obligationen » 50 fl. per Stück gegen portofreie Einsendung des
Betrags von dem Unterzeichneten bezogen werden können , nicht nur nicht
den mindesten Verlust zuläßt , sondern neben der angenehmen Aussicht,
eine der höhern Prämien zu erhalten , sogar durch die niedersten Prämien
noch einigen Zinsengenuß darbietet , weshalb dieses Anlchen , welches un¬
ter die solidesten gerechnet werden darf , sick auch besonders zur Anlegung
kleiner Kapitalien eignet , für welche sich nicht immer sichere und baldige
Gelegenheit zur Verzinsung zeigt.

Der Plan , welcher über dieses Anlehen noch näheren Aufschluß
gibt , wird » 6 kr . das Stück , bei Abnahme von Original -Obligationen
aber unentgeldlich abgegeben.

Heinrich Fetter.

Alten staig.
Ich habe mich ent ->
schlossen , mein

iFuhrwerk aufzu -!
geben , und sehe deshalb 4 Pferde nebst
3 Wagen und vielem Fuhr - undBaucrn-
Gcschirr zum Verkauf aus . Pferde
und Wagen können alle Tage bei mir

L>

eingesehen und Käufe abgeschlossen wer¬
den , Ketten rc. aber , so wie alle weitere
Gegenstände , namentlich auch eine starke
Fußwende und 2 andere , werden am

Montag den 26 . dieß
Nachmittags 1 Uhr

in meinem Hause im Aufstreich verkauft,
wozu ich allenfallsige Liebhaber hiemit

einlade . Unter den Wagen befindet
sich auch 1 starker , mit breiten Rädern
und ganz neu.

Den 13 . Juli 1841
Ankerwirth Hensle r.

Nagold.
In der Nacht vom 18 . auf den 19.
dieses sind mir in meinem Garten 2
der schönsten Frucht tragende Skachel-
bccrstöcke , muthwilligcr . Weise abgebro¬
chen und abgcschnitten worden.

Demjenigen , der mir den Dieb mit
Gewißheit angcben kann , sichere ich,
unter Verschweigung seines Namens
eine Belohnung von 2 Kronenthalcr zu.

Christ . Fried . Kappler.

Nagold.
IsWmi-Anerbtetung.1

Hcrannahen der Erndte
MWIbiete ich einen guten 183 " ger

zu 1 fl. 24 kr . und 1839ger
und 1840ger Wein zu 2 fl. das Jmi
zum Verkaufen.

Christ . Fried . Kappler.

H o ch d o r f,
Gcrichtsbczirks Freudenstadt.

K— Christian  Secgcr , Beck dahier,
sich bereits entschlossen,

ganze Liegenschaft un¬
ter Leitung des Waisengerichts im öf¬
fentlichen Aufstrcich zu verkaufen.

Dieselbe besteht in der Hälfte an
einem großen Baurcnhaus mit Stallung,
Scheuer , Hofraite , und 2 Gärtlen beim
Haus , die Hälfte an 9 Morgen Acker
und 1 Morgen Wiesen im Dorf , und
ungefähr 20 Morgen Waldungen.

Der Tag des Verkaufs ist auf
Samstag den 24 . Juli d . I.

Nachmittags 1 Uhr
bestimmt . Unbekannte Kaufslicbhaber
haben sich mit Prädikats - und Vermö¬
genszeugnissen auszuweiscn.

Die Schultheißenämtcr werden ge¬
beten , dieses in ihren Gemeinden eröff¬
nen zu lassen.

Den 14 . Juli 1841.
Aus Auftrag,

Schultheiß Schaible.
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Die drei Freunde.
(Beschluß.)

Nach einer langen Reife sah er endlich die alte
Universitätsstadt vor sich liegen . Sein Herzschlag freu-
diger . Je näher er kam , desto bekannter wurden ihm
die Gegenstände ; es war ihm , als müßten sie hcrantre-
ten uuv ihn als einen allen Freund begrüßen . Nach
dem bekannten Wirlhshause suchte er vergebens . Statt
desselben erblickte er ein prächtiges Etablissement . Nach
der neuesten Mode gekleidete Herren unterhielten sich
zierlichst mit schön geputzten Damen , hochsrisirte Kellner
rannten umher mit Zuckerwasser und Limonade , und
ganz verstohlen im Winkel dampfte eine Cigarre,
deren Besitzer sich öfters furchtsam umsah , ob man sein
Verbrechen auch bemerke . Die Welt verfeinert sich,
dachte Mitau . Freilich wäre es ihm lieber gewesen,
von einer lustigen Studentenschaar empfangen zu wer¬
den ! Er stieg in der Stadt im Gasihof ab , und seine
erste Frage war nach dem Fremdenblatte . Aber die
Namen , die er suchte , fand er nicht . Sie können noch
kommen , tröstete er sich. Aber cß vergiengen mehrere
Tage , und keine Kunde kam von den Ähnlichst Erwar¬
teten ! So kam der Zvstc August heran . Da ward ihm
die Zeit zu lang , er wollte die alten Platze , die Schatz¬
quellen seiner Erinnerungen in Augenschein nehmen,
die er zuerst nur mit seinen Freunden besuchen wollte.
Er fragte den Wirth nach den Orten , wo die Studen¬
ten zusammen kämen . — „ Ach!" antwortete dieser, „ die
kommen gar nicht mehr zusammen , oder nur ganz im
Geheimen.

„Warum das ?" fragte Mitau.
„Weil Seine Excellenz , der neue Staatsminister,

alle solche Zusammenkünfte als staatsgefährlich streng
untersagt haben ."

„Und wie heißt der Minister ?"
„Mein Gott , den kennen Sie nicht , den Baron

von Grünfelde?  Sie sind durch sein Gut gekom¬
men , welches ihm der Fürst schenkte und nach welchem
er sich genannt hat -"

„Die armen Studenten !" seufzte Mitau und gierig
in einen unbehaglichen Zustand versetzt hinaus , um we¬
nigstens das HäuS aufzusuchen , wo er einst wohnte.
Er fand leicht die wohlbekannte Straße , aber an der
Stelle seines Wohnhäuschens prangte ein stattlicher Pa¬
last , und in der Gegend , wo seine Dachstube gewesen,
schimmerte ein glänzender Tanzsaal , aus dem lustige
Musik herabtönte . — „ Ein böses Omen, " murmelte
Mitau ärgerlich , „ wenn Alles sich so verändert hat ."
— Er mochte nicht weiter reden . Da fühlte er sich ge¬
stoßen. Er sah sich um » und erblickte ein Mädchen , das
schnell hatte vorübereilen wollen . „ Verzeihen Sie,"
sprach es , „ ich will einen Prediger holen - er stirbt
sonst !" — „ Einen Prediger haben Sie in mir gefunden,"

sprach Mitau schnell. — „ O so kommen Sie, " bat das
Mädchen . Er folgte . Sie traten dato in die Kranken¬
stube , deren Thür leise geöffnet ward , so daß die An¬
wesenden Mitau nicht sogleich erblickten . Er hörte , wie
der Arzt sagte : „ er lebt keine Viertelstunde mehr ! " Das
Mädchen peilte Mitau Vor , unv dieser trat an 'S Kran-
kenbette . Der Kranke lag mit dem Gesicht vom Licht
abgekehrt . Er lag in wilden Phantasieen . „ Wein her !"
rief er - „ trinkt , Brüder ! Der Zlste August ! Hurrah!
— „ Ungrund !" schrie Mitau auf . Der Kranke richtete
sich in die Höhe und sah ihn an . Seine wilden Züge
wurden milder , er lächelte , und sagte freundlich : „ Mi¬
tau ! Du hältst Wort — wo isi Köhn ?" — „ Der kommt
noch, " antwortete Mitau . — „ Aber bald muß er kom¬
men, " fuhr Ungrund fort , „ sonst sehe ich ihn nicht mehr.
Ach , daß ich Dich noch Lesehen habe , lieber , lieber
Freund ! Lebe wohl , und grüße den Anderen !" Mit die-
scn Worten sank er auf das Kissen , und seine Augen
schlossen sich. — „ Schlafe nur, " sagte Mitau leise, nach-
herwird Dir besser sehn !" — „ Ja wohl , wird ihm bes-
scr sepn !" sagte der Arzt , Ungrunds kalte Hand ergrei¬
fend ! „ ihm ist schon wohl !" — „ Er ist todt ?" schrie
Mitau entsetzt. — „ Er ist todt !" antwortete ruhig der
Arzt . — „ Und ich habe ihn getödtet !" rief Mitau im
Tone der Verzweiflung , über die kalte Leiche hinstür¬
zend . — „ Beruhigen Sie sich," tröstete der Arzt , Sie
haben seinen Tod erleichtert ; menschliche Hülfe war hier
vergeblich !" — Nach einigen Augenblicken richtete Mi¬
tau sich auf . „ Wie lange ist er hier gewesen ?" fragte
er . — „ Seit drei Tagen ." war die Antwort de« Arz¬
tes . „ Er kam sehr krank an . Die Reife hat ihm ge¬
schadet , aber , wie ich glaube , noch mehr sein Lebens¬
wandel . Der Trunk hat seinen Körper zerstört ." —
Mitau nahm seinen Hut , und taumelte nach seinem
Gasihaufe.

Am andern Morgen — es war ja der so heiß er¬
sehnte zrste August — wollte er wenigstens die Leiche
seines Freundes sehen . Als er vor dem Palast vorbei¬
kam , der gestern so unangenehme Gefühle in ihm erregt,
hielt vor demselben ein Wagen . Derschlag öffnete sich,
ein Mann trat heraus ; Mitau sah in sein Gesicht , und
rief freudig erstaunt : „ Köhn !" Der aber sah sich leicht
um , und gieng in die durch den Kammerdiener geöffnete
Thür . Mitau folgte nach einigen Augenblicken . „ Wer
war der Herr , der hier eben eintrat ?" fragte er den
Portier . — „ Die Excellcnz !" war die Antwort . —
„Welche Excellenz ?-' — „ Nun , Seine Ercellenz der
Herr Baron von Grünfelde !"

„Mein Verstand sieht still !" sagte Mitau zu sich.
„Und es war doch Köhn ! — Kann ich den Herrn Ba¬
ron sprechen ?" fragte er den Portier . — „ Das weiß
ich nicht !" antwortete dieser mürrisch ; „ fragen Sie den
Kammerdiener ." — Mitau trat in 'S Vorzimmer . „ Was
wollen Sie ?" fragte in unhöflichem Tone der Kammer¬
diener.

„Melden Sie mich Sr . Excellenz."
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„Seine Excellenz sind jetzt nicht zu sprechen."
„Ich mache Sie für die Folgen verantwortlich."
„Wie soll ich Sie melden ?"
„Sagen Sie , es wäre ein alter Freund Seiner Ej>

ecllenz hier."
Der Kammerdiener betrachtete ihn höhnisch, und

gieng. — Die Flügelthüren öffneten sich, und Mitau
siand Köhn gegenüber. Er war es — nur ein fremder,
siolzcr und kalter Zug lag in feinem Gesicht, und machte
Mitau verlegen. „ Heute ist der zrstc August !" sagte
dieser. — „ So !" entgegnete der Minister , „ was soll ich
mit dieser Neuigkeit?" — „ Ich bin Mitau !" entgegnete
der Andere erstaunt. — „ Mitau , Mitau " — sagte der
Baron , sich die Stirn reibend ; „ ja , ich cusinne mich,
wir haben zusammen studirt — ich glaube, ich bin noch
in Ihrer Schuld." Mit diesen Worten griff er nach sei¬
ner Börse. — „ Ew. Exccllcnz irren sich," erwiederte
Mitau entrüstet , „deshalb kam ich nicht." — „ Nun, es
freut mich," sagte der Minister , indem eine leichte Ro¬
the sein Antlitz überflog, „ daß Sie sich meiner erin¬
nern — "

,,Der Kammerherr Graf von Schnack!" meldete der
Kammerdiener.

„Sehr erwünscht!" rief der Minister , einen verle¬
genen Bück auf Mitau werfend. Dieser verstand ihn.
„Ich will Ew - Excellenz nicht stören. Verzeihen Sie,
daß ich Sic belästigte!" — Der Minister sagt- einige
Worte, die Mitau nicht verstand, und begleitete ihn bis
zur Thür.

Von der Wohnung des Minister? gieng er geraden
Weges zu dem Hause , in welchem Ungrunv gestorben.
Da lag der entseelte Körper, und die Züge des Gesichts
waren ruhig und verklärt . Er ergriff die kalte Hand
und hielt sie lange in der seinigen. „ Treuer Freund,"
sagte er . „wohl haltest Du Recht, als Du vor zwanzig
Jahren scherzend sagtest: Nichts hat Bestand !"

Am andern Tage folgte er der Leiche zum Grabe,
und reiste am Abend ab. Der Wagen fuhr durch eine
Straße , Von der man Grünselde' s Palais sehen konnte
Eine große Menschenmaffe war vor demselben versam¬
melt , Fenster klirrten und ein einstimmiges Pereat er¬
schallte. „Was ist das ?" fragte er seinen Nachbar. —
„Ach, " erwiederte dieser, „ die Studenten werfen dem
Minister Grünfelde die Fenster ein. — WaS wird es ih¬
nen helfen? Vielleicht jagt er morgen die ganze Univer¬
sität auseinander !"

NI.
Mitau kehrte früher nach L . . . darf zurück, als er

in seiner Abreise bestimmt hatte. Er traf seine Familie
nicht zu Hause. Er gieng in seine Studirstube , nahm
fein Stammbuch , und malte neben Ungrund's Namen
rin Kreuz. Das Blatt , auf welches Köhn Versicherun-
gen seiner Freundschaft geschrieben, wollte er herausreis-
sen; doch er besann sich eines Bessern, und bald stand
auch hier >a» einfache, so viel bedeutende schwarze Kreuz.

Da drängten sich die Seinen herein. Als der erste

Jubel deS Wiedersehens sich gelegt hatte , fragte Marie:
„Und deine Freunde ?" — „ Sie sind Beide kvdk! ' ant¬
wortete Mitau , mit dem einen Arm sie an sich drückend,
mit dem andern die Kinder in seine Umarmung ziehend.

Verschiedene s.

(Schauderhafte That .) Kulm , iin Preußischen, den
26. Juni (A. P . St . Z.) Gestern war leider unsere Stadt der
Schauplatz einer schaudererregenden Tbak. Der hiesige Land- und
Stadtgerichts-Registrator Vorne, welcher durch seine ungeregelte
Lebensart und die rücksichtsloseste Behandlung seiner Ehegattin die
Trennung dieser Ehe durch Richterspruch hcrbeiführte, faßte einen
bittern, unversöhnlichen Haß gegen den hiesigen achtbaren Justiz-
Commiffarius Fcichtmeyer, welcher- je Gerechtsame der Ehegattin
des Borne im SchcidungsPrvzcssewahrgenommen. Mehrere schon
vor Jahren von Borne an den Jusiiz-Commissarius Feichtmeycc
gerichtete Drohungen, ihn erschießen zu wollen, machten bei dem
anscheinend leichtsinnige» Charakter des Elfteren keinen solchen
Eindruck auf Letzteren, um diese»zur Vorsicht zu vermöge». Gestern
jedoch, Vormittags halb 12 Uhr, als der Justiz- Commiffarius
Fcichtmeyer gerade von seinem Wohnhause nach dem Gericbtshausc
ging, um daselbst Termine wahrzunehmen, trat in der Nähe des
Gerichtsgebäudes, auf offener Straße, der Borne an ihn mit den
Worten hinan: „ Knie nieder und bete. Dein letzter Augenblick
ist erschienen." Kaum kann Fcichtmeyer ihm erwiedern: „ Herr,
was wollen Sie von mir !" als Borne auch schon eine!m näch¬
sten Hause niedergelegte Flinte ergriffen hat, auf jenen anlcgt und
ihn aus kaum acht Schrille Entfernung, in Gegenwart vieler
Menschen, todt zu Boden streckt. Die Flinte war mir Rehposten
geladen, wovon fünf in den linken Oberarm, dagegen einer in das
Herz gedrungen. Der Mörder, nachdem er noch mit Hohngeläch-
ter an der Leiche geäußert: „Nun, ich habe Dich gilt getroffen!"
überlieferte sich sogleich selbst dem Gerichte, und hat bis jetzt auch
nicht die geringste Reue an den Tag gelegt. Der Erschossene, ei»
sehr glücklicher Gatte und Familienvater, hinterläßt fünf kleine
Kinder und eine Gattin, die ihrer sechsten Entbindung nahe ist.
Der Mörder ist Vater von einem Kinde aus einer früheren Ehe.

— (Herrliches  Algier .' ) Ein Beweis wie wenig Si¬
cherheit hier noch herrscht ist wieder folgender Fall. Am 14. Juni
wurde ein Mann; der auf dem Landhause seines Herrn eine
Stunde von Algier wohnte, daselbst ermordet gefunden, und seine
Frau und sechs Kinder waren verschwunden. Die Araber hatten
sie entführt.
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— (DaS läßt er sich gefallen .) In einem Pariser

Gasthofe kehrte ein deutscher Maler ein , der in der Weltstadt

sein Glück zu machen hoffte. Bald gicngcn ihm seine Gelder aus,

und er sah sich genöthigt , seinen Wirth um Credit zu bitten , bis

er sein bereits angcfanzenes Kunstwerk vollendet habe . Bald

wurde der Gast nicht mehr an der Wirihstafcl gesehen, doch war

der Wirth befriedigt , so lange er , durch das Schlüsselloch sehend,

an der entgegengesetzten Wand Mantel , Röcke und Beinkleider

hängen sah. Da aber endlich der Maler völlig unsichtbar wurde,

entschloß sich der Wirth , die Thür zu erbrechen zu lassen , und

war nicht wenig erstaunt , anstatt der wirklichen nur gemalte

Kleidungsstücke zu erblicken. Aufeinem Tische fand er auf einem

Zettel folgende Worte : Meine Rechnung beträgt 400 Fr . wenn

Sie das Bild öffentlich zeigen, werdenSie gewiß zu ihrem Gelde

gelangen . — Der Gastwirts , zeigte seine Ausstellung an und ge¬

wann bei dieser Spcenlation 1200 Fr.

— (Sonderbare Probe vonIu Neigung zu einem

Pferde .) Wenn eS unter den Fuhrleute » welche gibt , die die

ihnen anvertrautcn Pferde auf die roheste Weise mißhandeln , so

finde» sich bin und wieder auch solche , deren Vorliebe für diese

armen Lhiere bis zur Ergebenheit geht. Zu den letzter» gehörte

ein gewisser Lallemand,  Fuhrmann bei Frau CoUee,  Gyps-

grubeninbaberin in Cheronnc . Nichts in der Welt lag diefim

Menschen so sehr am Herzen als sein Pferd , und wenn diese«

Thier je einmal krank ward , so that er zum Verzweifeln . In

einem solchen Falle sah sich kürzlich der Thierarzt veranlaßt , zu

einem Aderlaß zu schreiten . Lallemand  brach während dieser

Operation in Weinen und Schluchzen aus . Seine Cameraden,

die eine solche Zärtlichkeit nicht begreife » konnten , wollten sich

über ihn lustig machen ; Lallemand,  aufgebracht hierüber,

bemerkte ihnen kurzweg : „ Ich liebe mein Pferd , und das geht

Euch gar nichts an . Zum Beweise , daß ich es liebe wollt ich

sein Blut trinken ." Darüber wird der arme Kärrner gespöttelt

und geneckt, bis er endlich wirklich ein Glas des abgezapften

Blutes ergreift , und ohne Eckel hinunterstürzt . — Diese LiebeS-

probe mußte der Arme mit seinem Lebe» bezahlen . Das,  in

^ Folge der Krankheit des Pferdes , ohne Zweifel angesteckte Blut

äußerte seine Wirkung alsbald auf die furchtbarste Weise ; man

mußte ' den Kärrner ins Hospital Saint -Antoine dringen lassen,

wo er nach einigen Stunden unter den schrecklichsten Qualen sei¬

nen Geist aufgab.

— (Herzzerreißender Vorfall .) Ein Mann , Na¬

mens Durand,  hatte bei dem Fortificaiionsbau in Paris eine

Eteinliefcrling übernommen . Unlängst sandte er eine Anzahl Wa¬

gen mit Steinen zu diesem Behuf nach einem Punct der Befesti¬

gung ab. Nach einiger Zeit folgte er denselben , begleitet von

seinem einzigen Sohne , einem Knaben von y Jahre . Als er eine

Herberge am Wege erreichte , fand er seine sämmtlichen Wagen

vor derselben stehen , ohne Leute dabei . Er gieng hinein , und

traf seine Fuhrleute in einem solchen Zustande der Trunkenheit

an , daß es unmöglich für sie war , weiter zu fahren . Da jedoch

die Stunde der Ablieferung nicht versäumt werden durfte , war

Durand schnell entschlossen, die Wagen mit Hilfe seines an solche

Beschäftigungen gewöhnten Sohnes , selbst weiter zu führen . Es

geschieht. Da trifft plötzlich ein durchdringender Schrei das Ohr

Durands,  und er sieht seinen Sohn unter dem Rade eines

der Wagen liegen , das auf dem kleinen Körper ruhen bleibt , da die

Pferde von selbst still stehen. Er hat noch die Geistesgegenwart,

den Wagen zurückzuzichen ; so wie - er arme Knabe von der Last

befreit ist , reißt er sich noch mit letzter Kraft empor , und ruft:

„Küsse mich Vater — ich muß sterben !" — Einen Augenblick

darauf hielt der Vater die Leiche des einzigen Kindes in seinen
Armen.

An WelthSndeln  ist selten Mangel , nur wäre zu wün¬

schen, daß wir deS Erfreulichen mehr zu melden hätten , als vom

Gegenthcil . Am unruhigsten und bewegtesten sieht cs noch immer

i» Osten und Westen von Europa aus . An der türkischen Grenze

har sich zu allem Unglück auch » och die Pest eingestellt , um das

morsche Reich vollends umwcrfen zu helfen . Da sind wir doch

im deutsche» Vaterland besser daran , können Eisenbahnen und

Luftschlösser bauen und Niemand hindert uns daran . Die Aus¬

wanderungen nach Amerika lassen auch wieder nach , da die Gold-

derge dort immer seltener werden.

Aus de» deutschen  Bädern sind plötzlich alle Engländer

abgereist , um ihr Stimmrecht zu den Parlamentswahlcn nicht zu

verlieren . Die Wirthe sehen die plötzliche Abreise ihrer goldenen
Zugvogel gar nicht gern und wollen die Königin auf Schadener¬

satz verklagen.

Wenn die Russen  im Kaukasus so fort Sieger bleiben,

wie bisher , so ist Rußland verloren . Jeden Fußbreit Landes

müssen sie mit Leichen bezahle» und können ihn doch nicht lange

behaupten . Die Gcbirgsvölker wehren sich wie Löwen und treffen

ungezielt.

— (Maschine zum auSgraben)  Vor Kurzem wurde

auf der Insel Lacroip bei Rouen eine Probe angestcllt mit einem

tsrrassier locoinoteur , d. h. einer mit Dampf getriebenen Ma¬

schine zum Grabcnziehcn , welche in 24 Stunden die Arbeit von

100 Menschen ausführt . Der Erfinder , Hr . Gervais , behauptet,

mit einer einzige» dieser Maschinen , die »ön 40 Menschen bedient

sey, könne man in einem Jahre , d. h. in Zoo Arbeitstagen , einen

Graben von 6 Metrcs Breite , 3 Mctres Liefe und LöooMetreS
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Länge ziehen. Das Memorial von Rouen behauptet , diese öffent¬
lich angcstellten Proben ließen keinen Zweifel mehr an der Mög¬
lichkeit , TcrraffirungsArbciten mit Hilfe des Dampfes auszufflh-
ren - Wie viel wird auch mit Dampf und im Dampf  ausgeführt.

— (Gräßlich bestrafter Wuchcrfrcvel .) Aus
Wvlsk , einem kleinen Städtchen Galiziens , wird der „ Galizia,"
einer in Lemberg erscheinenden Zeitschrift , folgender Wahrheit-
begründete Vorfall geschrieben : „ Seit drei Tagen wird hier ein
reicher Branntweinbrenner , der wegen Wuchertrcibcns in unse¬
rem Städtchen allgemein verachtet war , vermißt . Sein letzter
Gang war nach der vor dcm Tbore liegenden Branntweinbrenne¬
rei , von da 1-ch man ihn Abends i» trunkenem Zustande nach der
Stadt zurückkehrcn , und seit jener Zeit war trotz allen Nachsuch-
ungcn keine Spur von ihm aufzufinden . Gestern zogen Arbeiter,
die in den nahen Blutegel -Teichen beschäftigt waren , aus den
schlammigen Tiefen einen unförmlichen , schweren Klumpen her¬
vor,  der , vom Schlamme gereinigt , sich als der Leichnam des
Branntweinbrenners ergab . Lausende von Blutegel hatten sich
am Kopf und Antlitze 'des Unglücklichsten festgcsaugt , und selbst,
als man die Kleider entfernte , war d/r ganze Körper von diesen
Thiercn bedeckt. Der Unglückliche war in der Trunkenheit in ei¬
nen dieser Schlammgräben gestürzt , und fand so , selber ein
Blutegel der Menschheit , einen gräßlichen Tod durch Blutegel.

— (W ü then  d c S ch a fe .) (Lohrbach , Amts Mosbach,
27- Juni .) Zu Anfang dieses Monats wurden mehrere Schafe
von der Heerde des hiesigen Bestandschäfers Sed . Diemcr von ei¬
nem der Wuth verdächtigen Hunde gebissen , und schon glaubte
man , daß sich keine weiteren nachtheiligen Folgen zeigen werden,
als gestern, dem 2l . Tage , die gebissenen Schafe wirklich von der
Wuth befallen wurden , und bis heute bereits mehrere davon zu
Grunde gegangen sind ; die noch am Leben befindlichen haben die
Wuth in so hohem Grade , daß sie sich unter einander selbst an-
p-acken und in größter Raserei stoßen und beißen . -

Doktor N . , ein sehr geschätzter Arzt , eilt zu Wagen nach
einem benachbarten Dorfe , um einem Kranken Hilfe zu düngen.
Um den Weg desto schneller zurückzulegen , fährt er quer überein
Stoppelfeld . Ob er nun wohl hier nicht den geringsten Schaden
anrichtet , sieht er sich doch plötzlich durch einen Landmann angc-
haltcn , der ihm bemerklich macht , daß hier Niemand , der nicht
Ackerbesitzer im Dorfe sey, fahren dürfe . Aber ich besitze hicrsal-
lcrdings Aecker im Dorfe , eu.-gegncte der Arzt . „ Nun , wer sind
Sie den» '( ' fragte der Schulze , denn er wars in eigener Person.
Ich bin der Doktor N . gibt der Arzt zum Bescheid . „ Ei , er-
wiedcrte der Schulze , ich kenne doch jeden Fleck hier , und jeden
Besitzer ; noch nie aber habe ich gehört , daß Sie hier Aecker be¬
säßen . — Wo läge denn Ihr Acker 's" Rings um die Kirche ant¬
wortete der Arzt . „ Ja so ! ruft der Schulze und nimmt die Miize
ganz andächtig ab , nun so fahren Sie nur in Gottes Namen
weiter ."

Charade.
.1. 2. Du, kleiner Leute Schrecken,

Du alter Leute Trost,
Dich haßt ein mancher Knabe,

Vertilgt dich höchst erbost.

3 . O Du, ' der Jugend Freude,
Halblahm dem Alter lieb,

Du Führer und Du Träger,
Zeitgewinn und Stundendieb!

1 — 3 . Du liebes R 'oß , geritten,
Von Jung und Alt mit Lust,

Du meiner Seelen Freude,
Komm neu an meine Brust!

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- , Brod - und Vtctualien - Preise.
In Nagold,  am 17 . Juli 1841 .

Frucht -Preise ..
Alter Dinkel t Scbst.

st. kr. n- kr N kr. Brod -Tare. kr. Fleisch -Tare. kr. Allerlei Victualien. kr.
'Neuer Dinkel i Schfl- 4? 5 6 — 8 silfund schwarz Ocbsenflcisch i Pfund 0 Rindsschmalz 1 Pfund 20
Kernen — — — — " - Brod kosten t6 Rindfleisch . — — 7 Schweineschmalz — — >6
Haber . / — — 4 — 50 z l' 4b 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . — — 6 Butler . . . — — 15
Gersten . — — o — 5 Z6 5 2N brod kosten 10 Hammelfleisch — — 2 Lichter gegossene — — 22
Müblfrucht — — 7 Z6 7 4 6 40 der Weck zu 8 */, Schweinefleisch mit Speck 6 — gezogene — — 20
Roggen . . 1 Sri.

— — — — —
Loth kostet . ' 1 Schweinefleisch ohne — 7 Seife — — 15

Boyuen . . — §4 — *

Linsen . . — — — —
Wicken - — — — . *

Linscngerslen — —
- -

Unter »erantw . Redaktion gedruckt und »erlegt voy F. W . Wischer.

Nro - i

Amtl
Obei

5

Man sieht sic
rialVerfügunc
Bl . S . 599,)
nißnahme de>
unglücklich
innerung zu
die Ortsvorst
die Eeburtsh
derselben bek<

Den 19.

Nachdem dai
die Wiederver
kaufs auf dei
liegenden Be;
von Steinsal
1844 durch E
genehmigt ha
macht , daß >

auf dem P
dem Fakt,
Cannstadt

unter den <
überlassen w

Den 20.

Obere
F

Die Ortsvoi
nachstehende
Nro . 26 enl


	[Seite 435]
	[Seite 436]
	[Seite 437]
	[Seite 438]
	[Seite 439]
	[Seite 440]
	[Seite 441]
	[Seite 442]

